	
	



Beispiel Brandschutznachweis für ein Parking im UG

· Grundlage: BSV 2015

· Typische Tiefgarage zwischen  600 – 3‘600 m2, teilweise überbaut

· Für Flächen ab 1‘200 m2 sind zusätzlich Schleusen beim Zugang zu den MFH erforderlich.

· Einfahrt + Fluchttreppe ins Freie (max. 35 m Fluchtweglänge)

· LRWA (Konzept Entrauchung mit Lüftern der Feuerwehr)
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Objekteigenschaften

Objekt:
Tiefgarage, 660 m2
Standort:
Musterstrasse 1, PLZ, Ort
Assekuranz Nr.:
08 - 1785
Parzelle Nr.:
08 - 785

Bauherrschaft:
Muster Hans, Musterstrasse 1, PLZ, Ort

Projektverfasser:
Architekt XY
Verantwortlicher Brandschutz:
Brandschutzplanung Muster
Dazugehörender Brandschutzplan:
Parking UG

Tragwerk

Anforderungen

UG überbaut:
R 60

Ausführung

Der Einstellraum inkl. alle Wände, Decken und Stützen wird in Beton erstellt. Die Betondecke (Beton-sorte C35/45) erfüllt die Anforderung R 60.

Für die Stützen werden vorgefertigte Betonstützen aus hochfestem Beton verwendet. Der Nachweis, dass die verwendeten Stahlbetonstützen den Feuerwiderstand R 60 nach dem aktuellen Stand der Bautechnik erfüllen, kann bei Bedarf nachgeliefert werden (VKF-Anwendungs-Nummer 25‘145 oder Stützen mit gleichwertigem Nachweis gegen Betonabplatzen).

Brandabschnitte

Anforderungen

Das Bauobjekt wird im UG in folgende Brandabschnitte unterteilt:
- Auto-Einstellraum:
EI 60 / Türen EI 30
- 2 Treppenhäuser / Lift:
EI 60 / Türen EI 30
- Heizraum, Abwartraum:
EI 60 / Türen EI 30
- Kellerabteile für Mieter:
EI 60 / Türen EI 30

Ausführung

Im Parking werden sämtliche Wände und Decken in Beton ausgeführt. Die Betonkonstruktion erfüllt die Anforderung EI 60.

Für sämtliche Türen in brandabschnittsbildenden Wänden werden Brandschutztüren EI 30 verwendet.

Verwendung brennbarer Baustoffe

Bei den Decken im Parking (im Bereich der Mehrfamilienhäuser) werden Verbundplatten aus PS-Hartschaumplatte, raumseitig abgedeckt mit zementgebundenen Holzwollplatten, in die Schalung eingelegt (BKZ 5.1, Abdeckung 6q.3).

Als Boden des Autoeinstellraumes wird ein Asphaltbelag verwendet (RF2 = ≈ schwer brennbar).
Flucht- und Rettungswege

Beim Einfahrtstor wird eine Fluchtwegtüre eingebaut. Gegenüber der Einfahrt zum Autoeinstellraum wird ein Fluchtweg über eine Aussentreppe ins Freie erstellt. Dadurch werden die Fluchtwegdistanzen eingehalten (max. 35 m).

Die Aussentreppe ist geradläufig und hat eine Breite von 120 cm.

Bei den beiden Fluchtwegtüren aus der Tiefgarage (Einfahrtstor und Fluchttüre zur Aussentreppe) werden Schliess-Systeme für Notausgänge nach SN EN 179 eingebaut.

Sicherheitsbeleuchtung / Rettungszeichen

Im Fahrbahnbereich des Autoeinstellraumes wird eine Sicherheitsbeleuchtung gemäss den VKF-Brandschutzrichtlinien eingebaut. Bei der Aussentreppe ins Freie wird aussen zusätzlich eine Sicherheitsleuchte montiert.

Bei den beiden Fluchtwegtüren im Autoeinstellraum wird je ein sicherheitsbeleuchtetes Rettungszeichen eingebaut. Die Seitenlänge des Rettungszeichens beträgt 250 mm (250 mm für 25 m Erkennungsweite).

Löscheinrichtungen

2 Handfeuerlöscher (Luftschaum 9 Liter) unmittelbar bei den Fluchtwegtüren ins Freie.

Rauch- und Wärmeabzugsanlage (RWA)

Es wird eine Entrauchung mit Lüftern der Feuerwehr (LRWA) gemäss der Brandschutz-Arbeitshilfe LRWA erstell. Die ins Freie führende Fluchtwegtüre kann als Entrauchungsöffnung angerechnet werden.

Nachweis Luftwechsel RWA

Volumen Tiefgarage:
660 m2 x 2,5 m = 1‘650 m3
2 Lüfter der FW:
76‘000 m3/h

Luftwechsel:
76‘000 m3/h / 1‘650 m3 
ergibt 46-fachen LW/h > 8 LW/h
Abströmöffnungen 

Abluftöffnung über Fluchttüre:
1,8 m2 = OK

Zugänglichkeit für die Feuerwehr

Die Tiefgarage ist direkt von aussen über die Zufahrt und den Notausgang zugänglich. 

Von aussen können die Fluchtwegtüren mit einem Schlüssel geöffnet werden. Bei der Rampe wird ein Schlüsselrohr eingebaut. Die Zugänglichkeit für die Feuerwehr wird damit genügend erfüllt.

Lufttechnische Anlagen

Im Autoeinstellraum wird eine CO-Entlüftungsanlage gemäss den SWKI-Richtlinien erstellt. 

Die Abluft von der Tiefgarage wird über einen horizontalen Lüftungskanal (mit Verkleidung EI 30) und einem separaten vertikalen Abluftschacht (EI 60) abgeführt.

Warenlagerung

In Parkings dürfen beim Abstellplatz ein Satz Pneus und anderes dem Fahrzeug zugehöriges Material sowie Sportgeräte abgestellt werden. Um unzulässige Warenlagerungen zu vermeiden, wird bei jedem Parkplatz ein Metallschrank an die Wand montiert (140 x 90 x 50 cm).

Qualitätssicherung im Brandschutz

Das Bauvorhaben ist gemäss VKF-Brandschutzrichtlinie Qualitätssicherung im Brandschutz in die Qualitätssicherungsstufe QSS 1 eingeteilt. Der Gesamtleiter (leitender Planer) und die Bauherrschaft erfüllen die Anforderungen dieser Brandschutzrichtlinie insbesondere mit folgenden Massnahmen:

· Der Gesamtleiter ist als bevollmächtigter Vertreter der Bauherrschaft für die vollständige und fachgerechte Planung, Ausschreibung, Ausführung und Instruktion der Eigentümer- und Nutzerschaft verantwortlich.

· Der Gesamtleiter bescheinigt vor Bezug der Baute oder Anlage der Eigentümerschaft sowie der Brandschutzbehörde die vollständige und mängelfreie Umsetzung aller geplanten und erforderlichen Brandschutzmassnahmen mit einer Übereinstimmungserklärung.

· Der Gesamtleiter reicht der Brandschutzbehörde den nachgeführten Brandschutznachweis ein, wenn sich Änderungen gegenüber den bewilligten Unterlagen ergeben haben (elektronisch im PDF-Format).

· Der Gesamtleiter übergibt spätes§tens 3 Monate nach Bezug der Eigentümerschaft den vollständigen und nachgeführten Brandschutznachweis und den Unterhaltsplan der Brandschutzeinrichtungen.

· Die Eigentümer- und Nutzerschaft der Bauten und Anlagen stellen während der gesamten Lebensdauer der Baute eine wirkungsvolle Qualitätssicherung im Brandschutz sicher. Dazu gehören insbesondere:

· Wartung und Instandhaltung der Brandschutzeinrichtungen,

· Kontrolle und Instandhaltung der Brandabschnitte,

· Kontrolle der Begehbarkeit und Freihaltung der Flucht- und Rettungswege,

· Kontrolle der zulässigen Warenlagerung gemäss den Brandschutzvorschriften.

Kenntnisnahme der Bauherrschaft

Die Bauherrschaft hat Kenntnis genommen vom Brandschutznachweis und den erforderlichen Brandschutzmassnahmen.

Ort, Datum
Ort, Datum

Verantwortlicher Brandschutz
Bauherr

Beilage: Brandschutzplan Parking
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